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Liebe Leserinnen und Leser, 

erstmal wünsche ich Ihnen allen alles Gute 
für das herbeigesehnte neue Jahr 2021, 
welches uns doch hoffentlich weniger Re-
striktionen und mit der Zeit auch wieder 
mehr Begegnungen ermöglichen wird. Noch 
hat uns Corona im Würgegriff, daher möchte 
ich gleich zu Beginn darauf hinweisen, dass 
wir unser für den 19.06.21 geplantes Jubilä-
um, auf den 25.09.21 verschoben haben, um 
die Wahrscheinlichkeit einer Präsenzveran-
staltung mit möglichst wenig Einschrän-
kungen zu erhöhen. 

Corona hat unser aller Leben auf den Kopf 
gestellt, gerade für uns Hörgeschädigte, 
haben die Corona-Maßnahmen oft viele 
zusätzliche Einschränkungen gebracht. Ab-
stand und das Verdecken des Mundbildes 
unter den zur Verpflichtung gewordenen 
„Schnutenpullis“ haben für viele von uns die 
Kommunikation noch mehr erschwert, als 
dies im normalen Alltag eh schon der Fall ge-
wesen wäre. Auch wenn es CI-Träger gäbe, 
die damit trotzdem klarkommen, kostet es 
die meisten doch mehr Hörenergie, als es 
mit gut sichtbarem Mundbild nötig ist. 
Ich drücke uns allen die Daumen, dass sich 
die Probleme mit und durch Corona im Ver-
laufe des neuen Jahres vermindern werden, 
und wir uns auch wieder persönlich begeg-
nen können. 

Auch die Arbeit der HCIG hat sich verän-
dert, unsere Präsenzberatung musste leider 
größtenteils entfallen. Die persönliche Be-
gegnung fehlt, aber die dadurch angesto-
ßene Beratung via Skype, bietet auch neue 
Chancen und Wege. Nicht dauerhaft anstatt 
der Präsenzberatung, aber als zusätzliche 
Option. 
Ich hoffe, dass ich viele von Ihnen im Sep-
tember zum Jubiläum persönlich begrüßen 
darf. Bleiben Sie bitte alle gesund und zuver-
sichtlich. 

Herzliche Grüße
Roswitha Rother

Hmmm... Schokolade!38-39
Kinder und jugend

2
24
40
47
48

Was ist ein Cochlea-Implantat (CI)?
Notruf-App für Hörgeschädigte
Die Hörbuchkolumne von Matthias 
Wir über uns / Impressum
Anmeldeformulare

Generalversammlung & Jubiläumssommerfest – neuer Termin
Technikseminar
Termine
Beratungstermine Hannoversche Cochlea-Implantat-Gesellschaft e. V. 

26-27
35
42
46

Die elektrisch-akustische Interaktion
Einflussfaktoren auf das kindliche Hören und Verstehen mit Cochlea- 
Implantat (CI)

16-18
23

Fachbeitrag

Krankenhausbesuch mit Hörgerät oder Hörimplantat20-22 
Verschiedenes

Sebastian Haupt: „Schreit mich doch nicht so an.“34
Interview

Janine Dersch verstärkt Kuratorium des regionalen Netzwerks zum Thema 
Hören
Gutes Hören in der Pflege

24 

25

Hörregion

Diagnose Hörschädigung – Familienleben mit CI
„Mundschutz kein Problem“ oder Sprachverständnis auch in Corona-Zeiten

28-33
36-37

ERFAHRUNGSBERICHT

Cochlear Deutschland unter neuer Leitung41
News Firmen

Kontaktadressen für CI-Informationen
CI-Selbsthilfegruppen

43
44-45



�Seite       | 01/2021

suchung an einem Cochlea-Implantat-
Zentrum.

Bei erwachsenen Menschen kann 
man mit einiger Vergröberung an-
nehmen, dass ca. 50 % der Patienten 
mit CI wieder eine Telefonierfähigkeit 
erreichen. Bei Kurzzeitertaubten liegt 
dieser Prozentsatz noch beträchtlich 
höher. Für nahezu alle Patienten gilt 
dagegen, dass sie in Verbindung mit 
dem Absehen vom Mund zu einem 
deutlich verbesserten Sprachverste-
hen (mehr verstandene Wörter pro 
Sekunde) gelangen.

Cochlea-Implantate sind künstliche 
Innenohren, mit denen ertaubte und 
an Taubheit grenzend schwerhörige 
Menschen wieder ein Hörvermögen 
erlangen können. 

Cochlea-Implantate bestehen aus 
einem Stimulator, der in einer Ope-
ration in Vollnarkose in das Innenohr 
implantiert wird. Nach Abheilen der 
Operationswunde kann dieser Stimu-
lator von einem äußerlich getragenen, 
sogenannten »Sprachprozessor« an-
gesteuert werden. Er gibt dann die 
vom Sprachprozessor aufgenom-
menen Schalleindrücke – codiert in 
elektrische Impulsfolgen – direkt an 
den Hörnerv weiter.

Die Sprachprozessoren gibt es bei den 
verschiedenen Cochlea-Implantat-Fir-
men in mehreren Modellen. Die Abbil-
dungen zeigen die aktuellen Ausfüh-
rungen. Ein Hinter-dem-Ohr-Prozessor 
(HdO-Prozessor) ist heutzutage der 
Standard. Mittelfristig wird wohl ein 
vollimplantierbares CI angestrebt.

Wichtig ist die Feststellung, dass fast 
alle ertaubten und an Taubheit gren-
zend schwerhörigen Menschen von 
der Cochlea-Implantat-Technologie 
profitieren. Der für die CI-Versorgung 
wichtige Hörnerv ist in über 95 % der 
Fälle ausreichend intakt. Häufig leben 
taube Menschen jahrelang mit der  
Fehldiagnose »Hörnervenschaden«. 
Dies ist in der Regel falsch; sogar bei 
Hirnhautentzündung ist der Hörnerv 
praktisch immer unberührt. Schädi-
gungsort ist meist die Hörschnecke, 
was für die CI-Versorgung kein Hin-
dernis ist. Festgestellt werden kann 
dies allein durch eine fundierte Unter-

Was ist ein Cochlea-Implantat (CI)?

Advanced Bionics Cochlear MED-EL Oticon Medical 

Kontaktadresse:
Deutsches HörZentrum Hannover

CI-Sekretariat an der HNO-Klinik der MHH
Karl-Wiechert-Allee 3 · 30625 Hannover
Telefon: 0511/532-6603 · Telefax: 0511/532-6833

Bei Kindern sind die Erfolge durch-
schlagend in Bezug sowohl auf das 
Hörvermögen als auch bei der Erlan-
gung der Lautsprachkompetenz. Die 
Implantation sollte bei ihnen mög-
lichst früh erfolgen, idealerweise bis 
zum Ende des zweiten Lebensjahres. 

Cochlea-Implantate wurden an der 
Medizinischen Hochschule Hannover 
im Jahre 1984 eingeführt. Durch konti-
nuierlichen Ausbau des Cochlear-Imp-
lant-Programms ist die HNO-Klinik der 
MHH heute das größte Cochlea-Im-
plantat-Zentrum der Welt.

Das Deutsche HörZentrum Hannover (DHZ) ist angeschlossen an die Medizinische 

Hochschule Hannover (MHH). Auf Grund der aktuellen Situation ist 
die Generalversammlung und 

das Jubiläumssommerfest 25. Jahre HCIG 
auf den 25. September 2021 verschoben worden.
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HCIG

 Die HCIG wünscht Ihnen und Ihrer Familie 
ein gutes Jahr 2021 ohne jegliche

 gesundheit lichen Probleme!!

Auf Grund der aktuellen Situation ist 
die Generalversammlung und 

das Jubiläumssommerfest 25. Jahre HCIG 
auf den 25. September 2021 verschoben worden.

Hannoversche
Cochlea-Implantat- 
Gesellschaft e. V.

informiert:

Die
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Neuvorstellungen Hersteller

Bei Cochlear gab es in den zurück-
liegenden Monaten eine ganze Reihe 
an Neuigkeiten. Nicht nur, dass neue 
Hörimplantat-Lösungen vorgestellt 
wurden, allen voran der Cochlear™ 
Nucleus® Kanso® 2 Soundprozessor. 
Auch beim Außenauftritt des Unter-
nehmens hat sich viel getan. 

Cochlear™ Nucleus®  
Kanso® 2 Soundprozessor

Die große Neuheit bei Cochlear ist der 
Cochlear Nucleus Kanso 2 Soundpro-
zessor. Er verspricht besseres, beson-
ders diskretes und vielfach vernetztes 
Hören1-8. Und er ist laut Herstelleran-
gaben der weltweit kleinste1 und fort-
schrittlichste2,3 frei vom Ohr getragene 
Cochlea-Implantat-Soundprozessor. 
Zugleich ist er der erste und einzige 
frei vom Ohr getragene Soundprozes-
sor, der direktes Streaming von kom-
patiblen Apple- oder Android-Geräten 
bietet*. Man kann den Kanso 2 Sound-
prozessor jederzeit über die Nucleus 
Smart App* steuern und am Mobilge-
rät wichtige Informationen abrufen, 
beispielsweise zum Hörverhalten. Der 
Kanso 2 Soundprozessor ist einfach zu 
bedienen4. Er lässt sich problemlos an 
den jeweiligen individuellen Lebensstil 
anpassen und bietet fortschrittlichste 
und zugleich bewährte Technolo-
gie2,3,5,6 für bestes Hören. Ein weiterer 
Vorteil ist der leistungsstarke7 Akku, 
der in einem einfachen4 und langle-
bigen8 All-in-One-Design sitzt.

Mehr Konnektivität

Der Kanso 2 Soundprozessor bietet 
nun auch mehr Möglichkeiten zur ka-
bellosen Kopplung. Ob iPhone oder 
Android-Smartphone – bei kompa-
tiblen Mobilgeräten kann jeder Sound 
direkt in den Soundprozessor ge- 

Neuigkeiten von Cochlear

streamt werden. Mobile Telefonate, 
Musik oder Hörbücher lassen sich 
ohne Zubehör empfangen*. Und wie 
gewohnt kann er in Verbindung mit 
sämtlichem Cochlear Wireless-Zube-
hör genutzt werden.

Smarte Einfachheit

Auch die Bedienung des Soundpro-
zessors wurde weiter vereinfacht. Er 
kann jetzt tastenlos bedient werden. 
Denn es gibt sogar eine automatische 
Ein- und Ausschalt-Funktion, für die 
man den Soundprozessor lediglich am 
Kopf anlegen oder abnehmen muss+. 
Somit ist der Kanso 2 Soundprozes-
sor auch sehr gut für Kinder sowie für 
Menschen mit eingeschränkter Fein-
motorik geeignet. Eltern von Kindern, 
die mit Cochlea-Implantat hören, ha-
ben ebenfalls klare Vorteile: Mit der 
Nucleus Smart App* können sie die 
Mikrofone jederzeit überprüfen und 
sehen, ob die Technik für das Kind 
optimal eingestellt ist. Und wenn das 
Kind seinen Soundprozessor einmal 
verlegt haben sollte, kann man ihn mit 
Hilfe der App lokalisieren.

Für einen aktiven  
Lebensstil

Ganz besonders geeignet ist der Kanso 
2 Soundprozessor für diejenigen, die 
aktiv leben und viel unterwegs sind. 

Die Akku-Laufzeit beträgt bis zu 18 
Stunden7. Über Nacht wird der Kanso 
2 Soundprozessor in einer kleinen La-
destation nicht nur geladen, sondern 
auch getrocknet. Eine zusätzliche Tro-
ckenbox, Trockenkapseln o. ä. kann 
man sich hier also sparen. Nach vier 
Stunden Ladezeit ist er schon wieder 
voll einsatzbereit. Für das Laden un-
terwegs ist zudem optional ein mobi-
les Ladegerät erhältlich. Mit ihm kann 
der Soundprozessor geladen und zu-
gleich weiter genutzt werden; d. h. er 
muss während des Ladens nicht zwin-
gend abgenommen werden.
Ein weiteres Plus für alle „Aktiven“: 
Der Kanso 2 Soundprozessor bietet 
die derzeit höchste verfügbare Was-
serbeständigkeit (IP68)** für frei vom 
Ohr getragene Soundprozessoren1,9. 
Er bietet somit beste Vorausset-
zungen für Abenteuer in freier Natur 
oder vielfältige sportliche Betätigung. 
Zusätzlich steht die Cochlear Aqua+ 
Wasserschutzhülle zur Verfügung 
– etwa für Tauchen in einer Tiefe bis 
zu 3 Metern für einen Zeitraum bis zu 
2 Stunden**.

Sich auf das Wesentliche 
konzentrieren

Und nicht zuletzt können Träger mit 
dem Kanso 2 Soundprozessor mehr 
denn je das hören, was sie hören wol-
len. Der Soundprozessor nutzt zwei 
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Keine Frage, 2020 war kein leichtes 
Jahr: Wir alle mussten uns einschrän-
ken, mussten um- und auch neuden-
ken und auf den implantierenden Kli-
niken lastete ein zusätzlicher Druck. 
Implantationen wurden verschoben, 
schließlich hatte die Versorgung der 
COVID-19-Patient*innen Priorität. 
Einer davon, Hartmut Blum, (vgl. Ci 
Impulse 4/2020) wird das gerade ab-
gelaufene Jahr sicherlich nie verges-
sen. Der 60-jährige Familienvater und 
VW-Ingenieur sagt selbst: „Es ist ein 
Wunder, dass ich Corona überlebt 
habe – genauso, dass ich wieder hö-
ren kann!” Er hatte als Folge seiner 
Corona-Erkrankung einen Hörverlust 
erlitten und wurde von Professor Tho-
mas Lenarz, dem Direktor der HNO-
Klinik der MHH zunächst auf einer Sei-
te mit einem Cochlea-Implantat von 
MED-EL versorgt. „Geschichten wie 
die von Herrn Blum sind es, die uns 
antreiben und die uns auf unserem 
Weg bestärken,” sagt Gregor Dittrich, 
Geschäftsführer der MED-EL Elek-
tromedizinische Geräte Deutschland 
GmbH, „wir helfen dabei das Hören 
zurückzubringen – dadurch können 
Menschen mit Hörverlust ihren Alltag 
wieder besser und vor allem eigen-
ständiger gestalten. Oftmals spre-
chen unsere Nutzerinnen und Nutzer 
auch von neuer Lebensfreude, die 

Prädikat: krisenfest – der führende 
Hörimplantat-Hersteller MED-EL 
zieht positive Bilanz

durch das Hören mit Implantat zurück-
kommt. Ein gutes Gefühl, auf dem wir 
uns aber keineswegs ausruhen, wie 
die vielen innovativen Produktneue-
rungen vom letzten Jahr beweisen. 
Im Gegenteil: Wir sehen uns als Takt-
geber im Bereich der aktiven Hörim-
plantate. Dass 2020 so erfolgreich für 
uns ausgegangen ist, verdanke ich 
nicht nur meinem großartigen Team, 
sondern auch unserer Strategie. Wir 
haben, Krise hin oder her, uns auf un-
sere Stärken konzentriert, konstant 
weitergearbeitet und vor allem die 
Ruhe bewahrt”, erläutert Dittrich. „Da 
uns der Austausch mit unseren Kun-
den ein großes Anliegen ist, haben 

wir als erster Hersteller schon im April 
begonnen, Fortbildungen online anzu-
bieten – Ende des Jahres konnten wir 
stolz auf eine Vielzahl von Schulungen 
für die unterschiedlichsten Zielgrup-
pen, Ärzt*innen, Audiolog*innen und 
Hörakustiker*innen zurückblicken. 
Dabei rundete Remote Support, die 
teleaudiologische Unterstützung aus 
der Ferne bei Anpassungen, unseren 
Service ab.  Unser Ziel bei allem ist die 
bestmögliche Versorgung aller MED-
EL-Hörimplantat-Nutzer*innen. Diese 
Gruppe möchte schon jetzt herzlich 
zu unserer neuen Webinar-Reihe 
„MED-EL Treff online” einladen. Sie 
startet am 17. Februar 2021.” (Weitere 
Informationen siehe Infokasten am 
Ende des Artikels.) 

Gleich zwei neue Audio- 
prozessoren am Start:  

RONDO 3 für das SYNCHRONY 
CI-System und SAMBA 2 für 

die VIBRANT SOUNDBRIDGE 
und BONEBRIDGE

MED-EL stellte gleich zwei neue Au-
dioprozessoren vor: den Single-Unit-

Zufrieden mit dem abgelaufenen Jahr schmiedet MED-EL Deutschland Geschäftsführer 

Gregor Dittrich schon wieder viele neue Pläne für 2021 ©MED-EL

MED-EL ist stolz auf das breiteste Produktportfolio und die beiden neuen Audioprozes-

soren RONDO 3 (li.) und SAMBA 2 (re.)  ©MED-EL

Neuvorstellungen Hersteller
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Durch Forschung und kontinuierliche 
Weiterentwicklung seiner Produkte 
ist Oticon Medical immer am Puls der 
Zeit, um für die Träger seiner Produkte 
den größtmöglichen Technikvorteil zu 
liefern. 
Musik, Filme, Voice- oder Videotelefo-
nie – Wir leben in einer multimedialen 
Welt und kommunizieren auf verschie-
densten Kanälen miteinander. Dabei 
ist es wichtig, seine akustische Umge-
bung im Ganzen wahrzunehmen. Das 
gilt gleichermaßen für Menschen mit 
gesundem Gehör wie für Träger eines 
Cochlea-Implantats. Für letztere ar-
beitet Oticon Medical kontinuierlich an 
technischen Innovationen, um ihre Le-
bensqualität zu verbessern. Nie zuvor 
konnten Menschen mit Hörminderung 
aus so vielen technischen Lösungen 
auswählen und individuell passgenau 
versorgt werden. Insbesondere für 

multimediale Funktionen eröffnet der 
Oticon Medical Streamer XM, der seit 
dem Frühjahr 2020 zum Portfolio des 
dänischen Herstellers gehört, neue 
Möglichkeiten.
Steffen Vater, Leiter des Geschäfts-
bereiches Oticon Medical erklärt: 
„Bereits mit der Einführung unseres 
innovativen Neuro 2 – dem kleinsten 
HdO-CI-Soundprozessor am Markt – 
konnten wir hinsichtlich Mikromecha-
nik, Signalverarbeitung und Benutzer-
freundlichkeit neue Maßstäbe setzen. 
Mit dem Streamer XM gehen wir den 
nächsten, logischen Schritt. Denn die 

Konnektivität mit Multimedia-Geräten 
ist mittlerweile essenziell für unser 
modernes Leben.“
Dank Bluetooth-Technologie lässt 
sich der Streamer mit allen gängigen 
Bluetooth®-Geräten, iPhone®, iPad® 
sowie Android™-Mobiltelefonen und 
-Tablets verbinden. Über die kosten-
lose ConnectLine App, die im App 
Store® und Play Store™ erhältlich ist, 
können alle Funktionen des Streamers 
smart ferngesteuert werden.
Der Streamer kann über drei Tasten 
ganz einfach mit einem Telefon, dem 
Fernsehgerät oder einem Mikrofon 
verbunden werden. Um den Hals ge-
tragen wird der Streamer XM zum 
praktischen Headset und die Hände 
bleiben frei.

Bimodales BrainHearing™ 
mit Neuro 2  

„Auch bei bimodal versorgten Pati-
enten schaffen wir Verbindungen – so 
können Nutzer, die unseren Oticon Me-
dical Neuro 2 Soundprozessor und ein 
Dynamo-Hörsystem unseres Schwe-
sterunternehmens Oticon tragen, den 
Streamer und die ConnectLine App 
für beide Hörlösungen verwenden“, 
so Steffen Vater, Geschäftsbereichs-
leiter Business Unit Director. Wer Neu-
ro 2 mit dem Hörsystem Oticon Xceed 
kombiniert, kann Klänge mit einem 
Bluetooth Halsschlaufensystem und 
der Hörschleifentechnologie gleich-
zeitig auf beide Ohren streamen. 
Bimodalität steht zum Jahresstart ins-
besondere im Fokus. Denn bei etwa 
60 % der CI-Kandidaten besteht die 
Erforderlichkeit nach einer CI-Versor-
gung für eine bimodale Lösung, um 
weitere Verbesserungen beim Hören 

zu erzielen. Die Hörlösungen von Oti-
con Medical und Oticon, die beide zur 
Demant-Gruppe gehören, sind darauf 
ausgelegt mit Hilfe des BrainHearing-
Prinzips klare Sprachsignale bei mi-
nimaler Verzerrung zu übermitteln. 
Dieser Ansatz versteht das Hören und 
Sprachverständnis als kognitive Pro-
zesse. Das Gehirn empfängt ein allum-
fängliches Klangbild – eine wichtige Vo-
raussetzung, damit es dem Gehörten 
Sinn und Bedeutung verleihen kann.  
Eine gute Signalverarbeitungstechno-
logie muss diese natürlichen Prozesse 
unterstützen. Beim bimodalen Brain-
Hearing werden die verschiedenen 
Lösungen von Oticon Medical und Oti-
con nach neuestem Forschungsstand 
ganzheitlich miteinander verbunden. 
So führen die Verstärkung von leisen, 
mittleren und lauten Klängen auf der 
einen Seite durch ein Hörsystem und 
die elektrische Stimulation in einem 
CI auf der anderen Seite zu einem Zu-
sammenfluss der Signale. Diese sich 
optimal ergänzende Stimulation er-
möglicht die Wahrnehmung eines rei-
cheren, volleren und ausgewogeneren 
Klangerlebnisses. 

Besseres Sprachverstehen 
– das Beste aus zwei Welten

Für ein besseres Sprachverstehen 
wird das CI von Oticon Medical mit der 
Voice Guard™- und die Hörsysteme 

Oticon Medical liefert Innovationen 
für den modernen Alltag

Neuvorstellungen Hersteller
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Fachbeitrag

Viele Menschen, die mit einem Coch-
lea-Implantat (CI) versorgt werden, 
verfügen über ein Resthörvermögen 
im Tieftonbereich (siehe Abbildung 
1). Für diese Patientinnen und Pati-
enten eignet sich eine Kombination 
aus elektrisch-akustischer Stimulation 
(EAS). Bei dieser besonderen Strate-
gie der Implantatversorgung werden 
hohe Frequenzen durch die elek-
trische Stimulation mittels CI übertra-
gen. Tiefe Frequenzen, im Bereich des 
Resthörvermögens, werden durch die 
akustische Stimulation über ein im 

Die elektrisch-akustische Interaktion
Sprachprozessor des CIs integriertes 
Hörgerät (akustische Komponente) 
übertragen. 
 
Die EAS-Versorgung ermöglicht es 
nicht nur, vorhandenes Resthörver-
mögen nach der Implantation weiter 
zu nutzen, gerade in schwierigen Hör-
situationen profitieren Patientinnen 
und Patienten von der zusätzlichen 
akustischen Stimulation, selbst wenn 
mit dem Resthörvermögen allein kein 
Sprachverstehen möglich ist. Auch 
wenn bereits viele Patientinnen und 

Patienten von einer EAS-Ver-
sorgung profitieren, sind die 
Mechanismen der Wechsel-
wirkung (Interaktion) zwi-
schen elektrischer und aku-
stischer Stimulation nicht 
vollständig verstanden. 
Im Rahmen des Exzellenz-
clusters „Hearing4all“ wird an 
der Medizinischen Hochschu-
le Hannover die Wechselwir-
kung zwischen elektrischer 
und akustischer Stimulation 
untersucht. Das Verständnis 
über die Interaktionsmecha-
nismen soll zukünftig bei der 
Entwicklung neuer Algorith-
men helfen, um beide Stimu-
lationsmodalitäten noch ge-
winnbringender miteinander 
zu kombinieren. Es werden 
Messverfahren entwickelt 

und Studien mit der Unterstützung von 
EAS-versorgten CI-Trägerinnen und 
CI-Trägern durchgeführt, um den Ein-
fluss der Interaktion auf die subjektive 
Wahrnehmung zu untersuchen. Er-
gänzend werden objektive elektrophy-
siologische Messungen durchgeführt, 
um mehr über den Entstehungsort 
und die zugrundeliegenden Interakti-
onsmechanismen zu erfahren.  

Psychoakustische  
Interaktion

In psychoakustischen Experimenten 
wird die Wahrnehmung bei simultaner 
Stimulation von akustischen und elek-
trischen Reizen untersucht. Einerseits 
wird analysiert, ob es zu einer Anhe-
bung der akustischen Hörschwellen 
kommt, wenn gleichzeitig elektrische 
Reize präsentiert werden (elektrische 
Maskierung). Umgekehrt wird die 
Auswirkung akustischer Reize auf die 
elektrische Stimulation untersucht 
(akustische Maskierung). Es wäre zu 
erwarten, dass die Schwelle für die 
Wahrnehmung der akustischen Sti-
mulation umso höher liegt, je näher 
der elektrisch erzeugte Ton an der 
Frequenz des akustischen liegt. In Ab-
bildung 2 links ist zu erkennen, dass 
dies tatsächlich der Fall ist und dass 
die Anhebung der Hörschwelle für das 
akustisch erzeugte Signal über 1 bis 2 
Oktavunterschiede zum elektrisch er-

Abbildung 2: Wahrnehmungsschwellwerte bei elektrischer und akustischer Maskierung

Abbildung 1: Typisches Audiogramm einer Patientin 

oder eines Patienten, für den eine EAS-Versorgung in 

Frage kommt. Quelle: Eigene Darstellung
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Daniela Beyer (Text), Öffentlich-
keitsarbeit, HNO-Klinik der MHH mit 
DHZ und Exzellenzcluster Hearing4all
Sebastian Haupt (kleines Foto)

Die Ci-Impulse spricht heute mit Seba-
stian Haupt, der seit seinem 5. Lebens-
jahr Hörgeräte trägt und seit 2018/19 
beidseits mit Cochlea-Implantaten 
versorgt ist.
Ci-Impulse: Herr Haupt, können 
Sie uns Ihre Hörreise von Hör-
geräten zu Cochlea-Implantaten 
schildern?
Sebastian Haupt: Mein Hörgerätea-
kustiker hat mich nach jahrelanger 
Hörgeräte-Versorgung zurück zum 
Ohrenarzt geschickt. Dann ging die 
Reise in die neue Welt (DHZ).
Ci-Impulse: Wie kam es dann zur 
Entscheidung zum CI?
Sebastian Haupt: Mein Akustiker 
sagte: „Es gibt für dich keine leistungs-
starken Hörgeräte mehr, ich kann dir 
zwar sofort neue HG besorgen aber 
du gehörst ins DHZ!” Dieser erklärte 
mir auch das System mit dem CI und 
erzählte mir mit Begeisterung von 
Leuten die er mit CI kennt. Aber auch 
die Unterstützung meiner Famile trug 
zum Wesentlichen dazu bei.
Ci-Impulse: Sie sagen von sich 
selbst, dass Sie voll im Leben ste-
hen. Das glaubt man Ihnen sofort, 
denn Sie sind ja auch Pressewart 
bei der Freiwilligen Feuerwehr. 
Wie lange haben Sie dieses Ehren-
amt schon inne und wie gehen Ihre 
Kollegen mit dem Thema Hörgerät 
bzw. Cochlea-Implantat um?
Sebastian Haupt: Ich glaube, hier 
muss ich kurz meinen Lebenslauf schil-
dern. Mit 5 Jahren bekam ich Hörgeräte. 
Auf Initiative meiner Mutter und der Be-
reitschaft des Schulleiters der Grund-
schule wurde ich 1982 in der norma-
len Schule eingeschult. Die vorherigen 
Sprachstörungen wurden durch einen 
Logopäden behoben. Diesen traf ich 
nach Jahren wieder und er war erstaunt 
über meine Entwicklung, da bei der 
Einschulung das Landesgehörlosen-
zentrum in Frage kam. Jedoch wurde 
ich in die Regelschule eingeschult, die 
ich bis zur mittleren Reife absolvierte. 
Eine Tischlerlehre wurde mir untersagt, 
sodass ich dann eine Lehre als Radio- 
und Fernsehtechniker mit Gesellenbrief 
abschloss. Da ich bei meinem dama-

ligen Meister nicht bleiben wollte, fing 
ich bei der Firma Steding in Hohenha-
meln an wo ich seit nunmehr über 20 
Jahren als Lager- und Maschinenführer 
bin. Ich habe geheiratet und bin Vater 
von 2 Kindern. Seit 1989 bin ich mit Ein-
tritt in die Jugendfeuerwehr, Mitglied 
der Feuerwehr. Ich habe dort meine 
Grundausbildung, den Funk- und Ma-
schinisten-Lehrgang gemacht. In der 
Landesfeuerwehrschule habe ich die 
Technische Hilfeleistung, den Trupp-
führer- und den Pressewart-Lehrgang 
besucht. Seit 2007 bin ich in der Frei-
willigen Feuerwehr Hohenhameln als 
Pressewart tätig und seit 2017 Gemein-
depressewart. In meinen jungen Jahren 
war ich Gruppenleiter zweier Jugend-
gruppen und vor ein paar Jahren hatte 
ich noch bei den Jugendwehren mitge-
wirkt. In der gesamten Zeit habe ich mit 
den Hörgeräten leider vieles nicht mit-
bekommen, quasi nur die Häfte gehört, 
ich habe jedoch überall mitgemacht 
und wurde so respektiert bzw. akzep-
tiert. Inklusion ist und war für mich ein 
Fremdwort. Seit 2 Jahren, mit Einfüh-
rung des ersten CIs, hat für mich ein 
neues Leben angefangen! Eine andere 
Welt, die ich nun hören kann!
Ci-Impulse: Es gibt sicher viele 

Situationen, die Sie ohne Ihre CIs 
nicht gemeistert hätten. Fällt Ih-
nen ein Beispiel ein, bei dem Sie 
sagen: Siehste, ohne CI wäre ich 
aufgeschmissen gewesen?
Sebastian Haupt: Da ich noch Neu-
ling als CI-Träger bin, muss ich noch 
viel kennenlernen.
Aber ich stelle jetzt schon fest, dass 
ich besser höre als viele andere in 
meinem Alter. Aber auch in der Kom-
munikation mit der Familie hat sich 
vieles verbessert. Ich muss schon im-
mer sagen: „Schreit mich doch nicht 
so an”, auch bei meinen Kollegen.
Ci-Impulse: Was raten Sie Be-
troffenen, die sich noch nicht zu 
einem CI durchringen konnten?
Sebastian Haupt: Sofort! Da ich 
meine CIs sichtbar trage (kurze Haare) 
sprechen mich natürlich sehr viele an.
Ich erzähle denjenigen, dass ich voll 
im Leben stehe und es nicht bereue, 
dass ich diese 2 Operationen gemacht 
habe und es immer wieder machen 
würde und das Leben jetzt hörend 
neu genieße! Ich konnte schon eine 
Frau davon überzeugen sich das zwei-
te Ci setzen zu lassen, was mich sehr 
erfreut hat.
Ci-Impulse: Vielen Dank für Ihre of-
fenen Antworten, lieber Herr Haupt!

„Schreit mich doch nicht so an“

Interview

Sebastian Haupt im Interview mit einem 

Journalisten bei einem Großbrand. ©Feu-

erwehr Hohenhameln

Sebastian Haupts neues Leben mit CI



 

+++ Achtung +++ Termine stehen auf Grund der aktuellen  Situation noch nicht verbindlich fest.  Unter www.hcig.de/termine/  werden sie bekannt gegeben

+++ Achtung +++ Termine stehen auf Grund der aktuellen  Situation noch nicht verbindlich fest.  Unter www.hcig.de/termine/  werden sie bekannt gegeben
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Mein Name ist Jannette, ich bin 39 Jah-
re alt und komme aus der Nähe von 
Leer/ Ostfriesland. Seit meiner Kindheit 
bin ich beidseitig an Taubheit grenzend 
schwerhörig. Woher diese Hörschädi-
gung kommt, weiß niemand genau. Da 
ich normal hörend zur Welt gekommen 
bin, geht man von Kinderkrankheiten 
in frühen Jahren aus. Meine Familie 
bemerkte diese Hörschädigung lange 
nicht und so wuchs ich ohne Hörge-
räte oder Ähnliches auf und gewöhnte 
mich an dieses „Hören“. Die Schule 
beendete ich mit einem erweiterten 
Realschulabschluss. „Eigentlich“ kam 
ich noch gut zurecht – dachte ich! Im 
Alter von 16 Jahren erlitt ich dann auf 
der rechten Seite meinen ersten Hör-
sturz. Über Nacht war ich auf dem Ohr 
plötzlich fast taub und hörte fortan 
auf diesem Ohr nur noch 15 %.  Vögel, 
Eierkocher, Frösche, Alarmanlagen 
– ich hörte nichts mehr davon. Da ich 
aber im Tieftonbereich normal hörend 
bin, ging es irgendwie. Damals dachte 
ich: Wie soll ich vermissen, was ich so-
wieso noch nie gehört habe? Wie naiv. 
In meiner Ausbildung zur Arzthelfe-
rin in der Kardiologie stieß ich täglich 
an meine Grenzen: Telefonieren war 
anstrengend, Patientengespräche 
und vor allem die Kommunikation mit 
Kindern ebenfalls. Erst dann kam die 
Versorgung mit Hörgeräten, die aber 
nichts mehr nutzten. Hohe Töne nahm 
ich auch mit Hörgeräten nicht wahr 
und „verstehen“ wurde auch nicht 
besser. Nach und nach zog ich mich 
immer mehr zurück, mied große Ver-
anstaltungen und sagte Einladungen 
ab.  So verstrichen die Jahre und erst 
seit Februar 2019 weiß ich, was ich al-
les im Leben verpasst habe. 

2019 – mein Jahr des  
„Hörerwachens“

Im Januar 2019 nahm ich das neue 
Hören endlich in Angriff und war 
fürchterlich aufgeregt. „Was kommt 
auf mich zu?“ Ich malte mir natürlich 
vieles aus, hatte dann aber trotzdem 
keine großen Erwartungen. So viele 

Erfahrungsbericht

„Mundschutz kein Problem“ oder Sprach-
verständnis auch in Corona-Zeiten…

CI-Träger rieten mir dazu – alle hatte 
ich über verschiedene soziale Medien 
kennengelernt und stehe auch heute 
noch in regelmäßigem Austausch mit 
ihnen.
Am 8. Januar 2019 wurde ich somit im 
Evangelischen Krankenhaus in Olden-
burg operiert. Alles verlief reibungslos 
und ohne Komplikationen. Als ich aus 
der Narkose erwachte, verspürte ich 
keinerlei Schmerzen und auch keinen 
Schwindel. Super! Glücklicherweise 
blieb das auch so. Daher konnte ich 
nach nur einer Schmerztablette auch 
wieder ganz auf Schmerzmittel ver-
zichten.
Einen Tag nach der Operation wur-
den die Röntgenaufnahmen sowie ein 
Hörtest gemacht. Bei der Visite strich 
der Doktor mir kurz über meinen Ver-
band und fragte mich ob ich es hörte. 
Ja! Ich hörte es und somit überkam 
mich an dieser Stelle das erste Mal ein 
Glücksgefühl. Mein Restgehör ist noch 
da. Ich freute mich so. Heute kann ich 
darüber nur lachen. 
Am 10. Januar 2019 suchte ich mir 
dann meinen Prozessor aus – es wur-
de ein weißer SONNET von MED-EL. 
Der Tragekomfort gefiel mir am besten 
und ich wollte etwas Auffallendes. 
Wenn, dann richtig, dachte ich damals 
und habe diese Entscheidung bisher 
nicht bereut.
Am 11. Januar 2019 wurde ich mit di-
ckem Turban auf dem Kopf entlassen. 
Die Erstanpassung sollte Ende Januar 
stattfinden. 

Die ersten Alltags- 
geräusche und üben,  

üben, üben!

Und dann war es endlich so weit: Der 
große Tag. Ich durfte zum ersten Mal 
meinen SONNET anlegen. Heute, wäh-
rend ich dies schreibe, bereue ich nur, 
dass ich damals nicht jeden Schritt ge-
nau dokumentiert habe. Daher fehlen 
mir heute einige Situationen, die ich 
gerne geteilt hätte. 
Als der SONNET erstmals aktiviert 
wurde, dachte ich: „Wie, das war es 

jetzt?“  Die Audiologin spielte ver-
schiedene Töne und stellte dann alles 
so ein, dass es für den Anfang genü-
gen sollte. Das Gehirn muss zunächst 
einmal mit der Reizüberflutung zu-
rechtkommen. 
Auf dem Weg nach Hause begann 
bereits das große Ausprobieren: Was 
kann ich schon hören? Vielleicht das 
Piepen, wenn man nicht angeschnallt 
ist, was ich noch nie gehört habe? 
Leider nein, hörte ich nicht. Den Blin-
ker? Ja, aber nur ganz schwach. Erster 
Frust. Aber nicht aufgeben! Nach dem 
ersten Tag kann es nur besser wer-
den. 

Mit einer Hör-Trainings-App übte ich 
in den ersten Wochen nach der Er-
stanpassung täglich ein paar Minu-
ten. Zusätzlich hörte ich die langsam 
gesprochenen Nachrichten, die ich 
überhaupt nicht verstand. Das war 
alles eine Mischung aus irgendwas, 
aber doch keine Sprache. Zunächst 
konnte ich eine bestimmte Anzahl an 
Silben hören und zählen und mit je-
den Üben konnten die Wörter kürzer 
werden – aus dem Unterscheiden von 
fünf- und zweisilbigen Wörten wurden 
Silben, die ich verstehen konnte. Ich 
übte sehr viel, denn mir wurde ge-
sagt, dass man ein ganzes Jahr hat, 
um große Fortschritte zu erzielen. Als 
ich wieder anfing zu arbeiten, übte 
ich aber fast nicht mehr. Mein All-
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KiJu-Seite 
(Kinder und Jugend)

Hören (deutsch) – Audición (spanisch) – Hearing (englisch) – Gehoor (afrikaans) –  
Hallás (ungarisch) – Hörsel (schwedisch) – Ouïe (französisch)

Wir sind Weltmeister und das gleich 
zweimal. Nein, nicht im Fußball oder 
Handball, aber im Verzehr von Scho-
kolade. In keinem anderen Land wird 
pro Kopf der Bevölkerung so viel da-
von gegessen wie bei uns. Über ein 
Kilo pro Monat isst hier jede und jeder 
im Durchschnitt, alle Schokoladen-
produkte (Tafeln, Pralinen, Schoko- 
Osterhasen usw.) zusammengerech-
net. Wobei gerade Ostern ein richtiges 
Schokoladenfest ist. 213 Millionen 
Schokohasen wurden im letzten Jahr 
bei uns produziert und vernascht. Da 
kann der Weihnachtsmann nicht mit-
halten. Er musste sich mit 146 Millio-
nen „Schokoladen-Hohlkörpern“ (so 
heißen die Schoko-Weihnachtsmän-
ner und Schokoosterhasen im Fach-
jargon) begnügen. Allerdings muss er 
sich ja den Genussverzehr im Dezem-
ber auch mit viel Konkurrenz teilen, 
wie z.B. Nüssen und Obst. Schokolade 
ist in allen Altersgruppen hochbeliebt. 
Nur zwei Prozent der Bevölkerung mö-
gen sie nicht, sind also Schokoladen-
muffel.
Überall auf der Erde ist Schokolade 
heiß begehrt, Herstellung und Verkauf 
sind also auch ein großes Geschäft. 
Und dabei ist Deutschland wieder 
Weltmeister. Kein Land exportiert 
mehr Schokoladenprodukte als wir, 
der Schoko-Exportweltmeister. Aber 
keine Angst: Es bleibt auch noch ge-
nug übrig für uns selbst.

Woraus besteht denn  
Schokolade und seit wann 

gibt es die bei uns?

Wichtigster Bestandteil der Schoko-

lade ist Kakao. Dazu kommen Zucker 
und, bei der Milchschokolade, Milch, 
meist als Milchpulver. Dunkle Scho-
kolade, z.B. Zartbitter oder Edelbitter, 
enthält je zur Hälfte Kakaomasse und 
Zucker. Bei Milchschokolade (z.B. Voll-
milchschokolade) sinkt der Kakaoan-
teil auf bis zu zehn Prozent. Hier domi-
niert neben dem Zucker Milchpulver 
und Kakaobutter. Echte Trinkscho-
kolade wird meist überwiegend aus 
Milch oder Wasser und zerkleinerter 
Schokolade hergestellt. Zucker und 
Verdickungsmittel (z.B. Maismehl) 
können dazu kommen. Zum Backen 
oder Glasieren wird Schokolade mit 
einem höheren Fettgehalt genommen 
und heißt dann Kuvertüre.
Kakao wird aus den Bohnen des Ka-
kaobaumes gewonnen. Christopher 

Kolumbus brachte Kakaopflanzen von 
Amerika nach Europa, aber erst 1544, 
nachdem man Honig und Rohrzucker 
beigefügt hatte, wurde erstmals am 
Königshof in Spanien Schokolade als 
Getränk genossen. Das erste Schoko-
laden-Straßencafé entstand Mitte des 
17. Jahrhunderts in London. Die älte-
ste, heute noch bestehende Schoko-
ladenfabrik in Deutschland, Halloren 
in Halle/Saale, wurde 1804 gegründet. 
1839 wurde bei uns erstmals Milch-
schokolade produziert; in Dresden, 
das sich daraufhin Deutsche Schoko-
ladenhauptstadt nannte. 

Auf ins  
Schokoladenmuseum

Die Herstellung von Schokolade ist 

Kinder und Jugend

Hmmm ... Schokolade!
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Liebe Kolumnenleser/innen,

dieses Mal möchte ich aufgrund der 
momentanen Situation um Corona 
meine Kolumne etwas anders begin-
nen und ein paar aufmunternde Worte 
loswerden.

Für uns alle ist diese Zeit keine ein-
fache, aber ich bin mir sicher, dass 
wir sie gemeinsam überstehen kön-
nen und werden, um danach unsere 
Liebsten endlich wieder so herzen zu 
können wie vor der Pandemie. Das 
wünsche ich uns allen. Damit wir das 
Lachen nicht vergessen, habe ich 
mir ein besonderes Buch/Hörbuch 
ausgesucht. Es ist von Michael Mit-
termeier, der ein sehr bekannter und 
erfolgreicher Comedian ist. Er hat ein 
kleines Buch, gerade zu diesem The-
ma und während des ersten Lock-
downs im März 2020 geschrieben. 
Gleichzeitig hat er es auch als unge-
kürzte Autorenlesung in ein Hörbuch 
umgesetzt. In diesem Buch beschreibt 
er Erlebnisse, die sehr kurios sind und 
auch solche, die der ein oder andere 
von euch wiedererkennen wird.

Da wären zum Beispiel, die verschie-
denen neuen Begrüßungsrituale, bei 
denen das Wort „Fisting“ eine ganz 
neue Bedeutung bekommen hat. Die 
Eltern-Whatsapp-Gruppen, in denen 
sich die Eltern gegenseitig ungewollt 
oder gewollt fast in den Wahnsinn 
treiben. Oder aber das Homeschoo-
ling, welches Eltern vor ganz neue 
Herausforderungen stellt. Alle Situati-
onen sind stets mit Humor verpackt. 
Und bei jeder der im Buch genannten 

Ich habe, seit ich mein CI trage, immer mehr Gefallen an Hörbüchern gefunden und „verschlinge“ die nun mittlerweile 
regelmäßig. Hörbücher eignen sich sehr gut als Hörtraining. Man sollte aber anfangs darauf achten, dass es ungekürzte 
Fassungen sind. Dies erleichtert das „Zuhören“.

Die Hörbuchkolumne

Die Hörbuchkolumne von Matthias

Situation ist das entsprechende so 
beschrieben, dass man einfach nur 
schmunzeln oder an etlichen Stellen 
lachen muss.
Da Michael Mittermeier das Hörbuch 
selbst spricht und evtl. nicht jeder mit 
seiner Aussprache zurecht kommt, ist 
es zum Üben besonders empfehlens-
wert sowohl das Buch, als auch das 
Hörbuch zu haben und 1 
zu 1 gleichzeitig zu le-
sen sowie zu hören. 
Es ist auch eine Mög-

lichkeit sich an jemanden zu wagen, 
der sein Buch mit einem Dialekt  vor-
trägt. 

Ich wünsche Euch viel Spaß beim Le-
sen und „Hören“, und in diesem Fall 
auch viel Spaß beim Lachen ;-)

P.S.: Lachen ist gesund und deswegen 
lacht und bleibt gesund!

Euer 
Matthias
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News Hersteller

Das Team von Cochlear Deutschland 
steht ab sofort unter neuer Führung. 
Zum Jahresbeginn hat Frank Wagner 
(51) bei der deutschen Tochter des 
Weltmarktführers für Hörimplantate 
die Position des Regional Directors 
übernommen. Frank Wagner, der zu-
letzt als Vice President Implantate 
und Systementwicklung der Cochlear 
Ltd. in Sydney tätig war, verfügt über 
langjährige Erfahrung im gehobenen 
Management. Zugleich ist er ein aus-
gewiesener Kenner des deutschen 
sowie des internationalen Marktes 
für Hörgeräte, Cochlea-Implantate 
(CI) und weitere implantierbare Hörlö-
sungen.
Seit mehr als 24 Jahren ist Frank Wag-
ner in der Audiologie-Branche zu Hau-
se. Nach erfolgreichem Master-Studi-
um in Elektrotechnik (Dipl.-Ing. Univ.) 
startete der gebürtige Kronacher 
seine berufliche Karriere 1996 als In-
genieur und Projektleiter bei Siemens 
Audiologische Technik (SAT) in Erlan-
gen. Hier war er bis 2008 in leitenden 
Positionen tätig, u. a. als Leiter Pro-
duktmanagement.
Im darauffolgenden Jahr wechselte 
Frank Wagner dann zur globalen Sie-
mens Audiology nach Singapur. Er lei-
tete anfangs die lokale Forschung und 
Entwicklung. In der Folge war er für 
die gesamte globale Produktentwick-
lung in den beiden Entwicklungszen-
tren des Unternehmens in Singapur 
und Deutschland verantwortlich.

Ab 2014 übernahm er dann die Positi-
on des CEO im globalen Headquarter 
in Singapur und die globale Position 
des Senior Vice President Operation 
von Siemens Audiology bzw. Sivan-
tos.
Schließlich arbeitete Frank Wagner 
seit 2018 bei der Cochlear Ltd. als Vice 
President Implantate und Systeme im 
Cochlear Headquarter in Sydney. Er 
führte ein Team von rund 150 Ingeni-
euren. In seinem Verantwortungsbe-
reich lag zum einen die Entwicklung 
neuer Cochlea-Implantate sowie dazu-
gehöriger chirurgischer Instrumente, 
Implantat-Elektroden und Soundpro-
zessoren. Zum anderen war er auch 
für das weltweite System Engineering 
verantwortlich, sicherte die nahtlose 
Zusammenarbeit aller Bereiche der 
unternehmenseigenen Forschung und 
Entwicklung ab.
Zum 1. Januar 2021 hat Frank Wagner 
nun die Position des Regional Directors 
von Cochlear Deutschland übernom-
men. – „Wir von Cochlear engagieren 
uns tagtäglich dafür, hörgeschädigten 
Menschen mit wegweisenden techno-
logischen Lösungen sowie mit einem 
exzellenten lebenslangen Service 
bestmögliches Hören und umfassende 
Teilhabe zu sichern“, so Frank Wagner. 
„Dabei setzen wir auf die enge und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit mit 
den Kliniken, Ärzten und Audiologen, 
mit Hörakustikern, Therapeuten oder 
auch den Vertretern der Selbsthilfe. 

Der deutsche Markt für audiologische 
Produkte gehört zu den am weitestens 
entwickelten Märkten weltweit. Hier 
gemeinsam mit einem starken Team 
zum Wohle der hörgeschädigten Men-
schen und ihrer Familien zu arbeiten, 
beste Versorgungen zu ermöglichen 
und zugleich unsere Markposition zu 
behaupten – all das ist für mich eine 
überaus reizvolle Aufgabe, auf die ich 
mich sehr freue.“
Frank Wagner ist verheiratet und Va-
ter zweier erwachsener Kinder. Seine 
Freizeit verbringt er gerne sportlich 
und aktiv. Er spielt Tennis und Tisch-
tennis, betreibt Indoor-Rudern und 
liebt das Reisen.

Martin Schaarschmidt (Text)
PR-Berater (DAPR) und Fachjournalist
Cochlear LTD. (Foto)

Cochlear Deutschland unter neuer Leitung

www.hcig.de

HCIG-Mitglieder können alle  
Ausgaben der Ci-Impulse noch 
einmal im Mitgliederbereich der 

HCIG-Homepage nachlesen.

Schon gewusst?
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Veranstaltungsort:
 Mercure Hotel Hannover, Medical Park
Feodor-Lynen-Str. 1 • 30625 Hannover

NEUER TERMIN!

Generalversammlung und 
Jubiläumss  mmerfest
25. September 2021

Hannoversche
Cochlea-Implantat- 
Gesellschaft e. V.

Termine

Erwachsenenreha (jeweils Montag - Mittwoch) im 
CIC Wilhelm Hirte / Hannover:
An folgenden Terminen finden die Module für Erwachsene immer von Montag, 
08:15 Uhr, bis Mittwoch, 12:00 Uhr, statt: 15.-17.03., 19.-21.04., 10.-12.05., 07.-09.06., 
05.-07.07., 06.-08.09., 4.-06.10., 01.-03.11.,29.11.-01.12., (20.-22.12. evtl.)
Bitte, melden Sie sich zu jedem Termin gesondert an! Manche Termine sind früh-
zeitig ausgebucht. Information: Cochlear Implant Centrum W. Hirte, Gehägestr. 
28-30, 30655 Hannover, Tel. 0511-90959-0, E-Mail: cicsek@hka.de, Internet: www.
cic-hannover.de/rehabilitation-fuer-erwachsene

CIC-Sommerfest 2021
Das CIC feiert sein 30-jähriges Be-
stehen mit einem Sommerfest am 
25.09.21! 

+++
 Achtung

Terminverschiebungen 
oder Terminausfälle  aufgrund der aktuellen 
Situation möglich!
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Redaktionsschluss für die Ausgabe:

02/2021
03/2021 
04/2021
01/2022

Änderungen an den Kontaktadressen zu 
CI-Informationen und CI-Selbsthilfegruppen 
bitte mitteilen an: achim.neumann@hcig.de

Kontaktadressen

ist der 05.04.2021
ist der 05.07.2021
ist der 05.10.2021
ist der 05.01.2022

PLZ-
Gebiet

Ansprechpartner/-in Telefon / TelefaxAnschrift E-Mail / Internet

Kontaktadressen für CI-Informationen

1

2

3

4

5

6

Christine Oldenburg	 Storchenweg 11	 Telefon 0160/98253132 	 ci-shg.row@posteo.de 
SHG Rotenburg/Wümme 	 27356 Rotenburg/Wü.

Ayako Forchert	 Fregestrasse 25		  a.forchert@gmx.de 
	 12161 Berlin

 
	

Susanne Herms	 Danziger Straße 34	 Telefon 05841/6792	 susanne.herms@hcig.de 
	 29439 Lüchow	 Telefax 05841/974434

Roswitha Rother	 Lobetalweg 35	 Telefon 05205/71097	 rrother259@aol.com 
	 33689 Bielefeld

Doris Heymann	 Auf dem Hohwart 39	 Telefon 0231/5313320	 doris.heymann@web.de	  
	 44143 Dortmund	 Telefax 0231/5312271

Dietrich Werne	 Am Ziegelfeld 6	 Telefon 0221/863430	 cleo@netcologne.de	  
	 51107 Köln	 Telefax 0221/863430

Franz Poggel	 Budberger Str. 2a		  fj-poggel@t-online.de 
	 59457 Werl-Büderich

Karin Zeh	 Crößmannstraße 7	 Telefon 06031/1686519	 k.zeh@audiotherapie-dsb.de 
	 61169 Friedberg	 Telefax 06031/1686520

Egid Nachreiner	 Langendorffstr. 2		  egidnachreiner@gmx.de 
	 61231 Bad Nauheim

Matthias Schulz 	 Glitzaweg 8	 Telefon 040/69206613	 matthes.schulz@t-online.de 
	 22117 Hamburg	 	 www.civ-nord.de

Iris Eremit	 Taunusstraße 7	 Telefon 06051/66539	  
	 63571 Gelnhausen	 Telefax 06051/66539

Ulrich Rauter	 Buchbergblick 8	 Telefax 06184/62857	 ulrichrauter@t-online.de 
	 63505 Langenselbold

Florian Pietsch	 Haagweg 1	 Telefon 06032/3071584	 florian.pietsch@lkhd.de	  
LKHD e.V.	 61231 Bad Nauheim	 Telefax 06032 3071358

SHV München/Obb. e.V.	 Gottfried-Böhm-Ring 1	 Telefon 089/7809508	 vereinsbuero@shv-muenchen.de 
	 81369 München	 Telefax 089/78018340	 www.shv-muenchen.de

Rolf Hörndlein	 Egidienplatz 33	 Telefon 0911/2141550	 rolf.hoerndlein@shs-elkb.de 
SH-Seelsorge der ELKB	 90403 Nürnberg	 Telefax 0911/2141552	 www.shs-elbk.de

9

Dorothea Böhme	 Kormannstraße 5c		  dorothea_boehme@yahoo.de 
	 82362 �Weilheim

Egbert Rothe	 Nedderfeld 24	 Telefon 0385/39482450	 ci-beratung-m-v@web.de 
	 19063 Schwerin-Muess	 Telefax 0385/39497710

8

Uta Lapp	 Karl-Marx-Str. 21		  uta.lapp@gmx.de 
	 99817 Eisenach
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Sandra Briel  	  		  ci.shg.kassel@gmail.com
CI-Gruppe Kassel	 34308 Emstal

Ansprechpartner/-in Telefon / Telefax E-Mail / InternetPLZ-
Gebiet Anschrift

0

Ingrid Waller	 Böhmholzerweg 18	 Telefon 04135/8520	 ingrid.waller@gmx.net
SHG Lüneburg	 21394 Heiligenthal	 Telefax 04135/8098823

Susanne Schreyer 	 Igelweg 16 a	 Telefon 04321/9016574	 ci-selbsthilfegruppe@gmx.net
	 24539 Neumünster	 Telefax 04321/9016573	 www.shg-ci-neumuenster.de

Sabine Wolff  	 Beethovenstr. 4	 Telefon 0365/8310760 	 ci-shg-gera@web.de	  
SHG OhrWurm SHG für 	 07548 Gera	 Telefon 01573/6357490 	  
Gera und Umgebung		  Telefax 0365/7731737

Ayako Forchert	 Fregestrasse 25		  a.forchert@gmx.de 
	 12161 Berlin

Erich Scholze	 Philipp-Müller-Straße 7	 Telefon 0395/5441540	 ci-selbsthilfe-mv@hoerbiko.de
CI-SHG-Meckl.-Vorp.	 17033 Neubrandenburg	 Telefax 03222/3772887 	
		  SMS 0152 08833649

Matthias Schulz 	 Glitzaweg 8	 Telefon 040/69206613	 matthes.schulz@t-online.de
	 22117 Hamburg		  www.civ-nord.de

Christine Oldenburg	 Storchenweg 11	 Telefon 0160/98253132 	 ci-shg.row@posteo.de
SHG Rotenburg/Wümme 	 27356 Rotenburg/Wü.

Angela Baasch	 Holtenauerstr. 258b	 Telefon 0431/330828	 a-baasch@t-online.de
SHG Kiel – Rund ums Ohr	 24106 Kiel

Maria Hohnhorst	 Am Rapsacker 2	 Telefon 04431/7483115	 ci.shg.gol@gmail.com
CI-SHG Goldenstedt	 27793 Wildeshausen	 Telefax 04431/7483116

Michaela Korte	 Ellenberger Str. 27	 Telefon 04644/671	 ci-kappeln-beratung@gmx.de
	 24376 Kappeln	 Telefax 03222/6168898

Susanne Herms	 Danziger Straße 34	 Telefon 05841/6792	 info@shg-besser-hoeren.de
	 29439 Lüchow	 Telefax 05841/974434	 www.shg-besser-hoeren.de

Björn Heide	 Kurze Straße 36c		  info@hoerrohr.org
2.Gruppe, gemischt	 33613 Bielefeld

Rolf Erdmann	 Linzer Straße 4	 Telefon 0511/8386523	 erdmann.rolf@gmx.de
SHG für Hörgeschädigte 	 30519 Hannover	 Telefax 0511/8386523	
an der VHS Hannover

Renate Kloppmann	 Alte Herrenhäuser Str. 46 	 Telefon 0511/96768604 	 Renate.Kloppmann@gmail.com 
	 30419 Hannover	 Telefon 0176/72333374

Michael Gress	 Kanststraße 16	 Telefon 05069/8991043	 ci.shg.hi@gmail.com
CI-SHG Hildesheim 	 31171 Nordstemmen	 Telefon 0176/23779070

Elisabeth AufderHeide	 Kurze Straße 36c	 Telefon 05206/6454	 info@hoerrohr.org
SHG nur für Frauen	 33613 Bielefeld	 Telefax 05206/8892

Benjamin Heese	 August-Bebel-Str. 16-18		  stammtisch.bielefeld@gmail.com
CI-Stammtisch Bielefeld 	 33602 Bielefeld

Inge Gabriel	 Kastanienallee 20		  gabriel.inge@ewetel.net
	 21255 Tostedt	 	

Jacqueline Prinz 	 Lagerlöfstr. 7 	 Telefax 0381/76014738 	 hoerenmitci@web.de  
SHG Hören mit CI	 18106 Rostock 	 SMS: 0157/83651138

Anette Spichala	 	 SMS 0173 1655678	 ci-shg-nrue@gmx.de
und Frauke Bürger	 31535 Neustadt a. Rbge.	 Telefon 05034 9595566
CI-SHG-Neustadt a. Rbge

Katrin Haake			   ci.shg.bremen@gmail.com
CI-SHG-Bremen	 28239 Bremen	

Sabine Feuerhahn	 Landesstraße 22	 Telefon 05066/65698	 sabine-feuerhahn@gmx.de
 	 31171 Nordstemmen	 Telefon 01577/1181863

Helmut Wiesner	 Bleichstraße 70 	 Tel. 05251/5449411	 info@ci-shg-hoe-ma.de
CI-SHG Hö` Ma`	 33102 Paderborn		  www.ci-shg-hoe-ma.de

Rolf Münch	 Erlenhain 9	 Telefon 04473/939392	 shg_hoeren@web.de
SHG für Schwerh. 	 26409 Wittmund
Wittmund
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Birgit Radtke	 Weißer Weg 2B		  ci.gruppe-wf@gmx.de
CI-Gruppe Wolfenbüttel 	 38302 Wolfenbüttel	 		

Gerhard Jagieniak	 Hans-Sachs-Str. 83	 Telefon 0531 / 2611380	 ci-selbsthilfegruppe-bs@t-online.de		
 	 38124 Braunschweig	 		 3

Marion + Alexander	 Hohe Straße 2 	 Telefon 02773/946197	 becovic.a@t-online.de
Becovic   	 35708 Haiger                  		                              
Kinder-CI-SHG-Südwestf.
Angelika-Lina Hübner	 An der Kirche 5	 Telefon 0175/2584350	 A.Lhuebner@yahoo.de
Selbsthilfegruppe für 	 37574 Einbeck/	 Telefon 05565/1403 
Hörgeschädigte Einbeck	OT  Wenzen

Anschrift

7

Kirsten Davids	 Paul-Schütz-Str. 16	 Telefon 02151/412147	 kirsten-davids@web.de
SHG Ruhrgebiet West 	 47800 Krefeld	 Handy 015737294247	 Inga.Buchmann@web.de / f-k.merfeld@web.de

Ricarda Wagner	 Moltkestraße 7	 Tel. 02732/6147 oder 3823	 Ricarda.wagner@onlinehome.de
CI-SHG Südwestfalen	 57223 Kreuztal	 Telefax 02732/6222	 www.ci-shg-suedwestfalen.de

Renate Hilkert	 Nordhäuserstr.102 	 Telefon 06071/6383101	 hilkert@civhrm.de
	 64380 Roßdorf	 Telefax 06071/638310-9

Michael Gärtner	 Hubert-Prott-Str. 115	 Telefon 0151/61029527	 michael.gaertner@shg-hoercafe.de
SHG Hörcafe	 50226 Frechen	 Telefax 02234/9790814	 www.shg-hoercafe.de

Ingolf Köhler	 Landwehr 2 b	 Telefon 0281/61541	 koehler@ci-shg-ruhrgebiet-nord.de
SHG Ruhrgebiet Nord 	 46487 Wesel	 	 www.ci-shg-ruhrgebiet-nord.de

Susanne Rauner 	 Schulstr. 7 		  susanne.rauner@web.de
SHG Nahe-Hunsrück 	 55758 Breitenthal		

Nicole Determann			   ci-shg-os@gmx.de 
CI-SHG Osnabrück	 49074 Osnabrück		  www.ci-shg-os.de

Bärbel Kebschull	 Viersener Str. 450	 Telefon 02151/970500	 ci-cafe-mg@civ-nrw.de
CI-Café MG 	 41063 Mönchengladbach	 Handy 01577/6343497

Margit Gamberoni	 Auf dem Lerchenbühl 34		  margit.gamberoni@t-online.de
SHG Bamberg	 96049 Bamberg		  www.schwerhoerige-bamberg.de

Adelheid Braun	 Richard-Wagner-Weg 7	 Telefon 09561/427759	 adelheid.braun@gmail.com
	 96450 Coburg

Elke Beck	 Kleinrettbach Brühl 33	 Telefon 036208/71322	 ci-beck@gmx.de
SHG „CI-Träger Thüringen“	 99192 Nesse Apfelstädt	 Telefax 036208/71322

Regine Zille 	 Arberweg 28		  regine.zille@bayciv.de
	 85748 Garching	 Telefax 032223/768123	 www.bayciv.de

Ingrid Kratz	 Lorsbacher Straße 9a	 Telefon 01520/2424978	 ingrid.kratz@gmx.net
CI-SHG-Frankfurt/Main	 65719 Hofheim am Taunus 

Marion Hölterhoff	 Rosenstraße 4		  marion_hoelterhoff@gmx.com
CI-SHG Die Hörschnecken	 58642 Iserlohn		  www.cis.hagen-nrw.de

Stefanie Prätorius	 Friedrichstr. 30		  hoerbitreff.mk@gmail.com
und Jörg Werner 	 58507 Lüdenscheid		  		
Hörbi-Treff MK

Franz Poggel	 Treff: Wiesenstr. 15	 Telefon 02922/2393	 fj-poggel@t-online.de
„CI-AKTIV“	 59594 Soest	 Telefon 015752345816

Christian Hartmann	 Straßburger Str. 14	 Telefon 07066/901343	 ci-shg@hartmann-hn.de
SH Hörgeschädigter	 74078 Heilbronn	 Telefax 07066/901344
Heilbronn		  Telefon 01522/8142090

Rainer Chaloupka	 Saarstr. 10a (Selbsth. Kiss)	 Telefon 0170/5249736	 nurmut1818@t-online.de
SHG für Schwerhörige	 38440 Wolfsburg	 		
und CI-Träger-Wolfsburg

Heike & Helmut Klotz	 Stadionallee 6	 Telefon 02591/7388	 h.h.klotz@web.de
CI-SHG Münster	 59348 Lüdinghausen		

Doris Heymann	 Auf dem Hohwart 39	 Telefon 0231/5313320	 doris.heymann@web.de
 	 44143 Dortmund	 Telefax 0231/5312271

Petra Karl	 Siedlerstr. 2		  info@schwerhoerige-erlangen.de
	 91080 Erlangen		  www.schwerhoerige-erlangen.de

Martina Lichte-Wichmann          	 Telefon 02381/675002	 martina.lichte-wichmann@ci-shg-hamm.de 	
Detlef Sonneborn		  Telefon 02331/914232	 detlef.sonneborn@ci-shg-hamm.de
CI-SHG-Hamm 			   www.ci-shg-hamm.de

Uta Lapp	 Goethestr./Ecke Jakobstr.	 Tel./Fax 03691/97417320	 uta.lapp@gmx.de
Herbert Hirschfelder	 99817 Eisenach	 SMS     0175 7365108	 herbert.hirschfelder@web.de
SHG „Hören mit CI“ Eisenach



Hannoversche Cochlea-Implantat-Gesellschaft e. V. 

Wir möchten Sie über die Möglichkeiten der Selbsthilfe informieren. Als CI-Tragende kennen wir 
die Probleme, die eine Hörschädigung mit sich bringt. Durch unsere langjährigen Erfahrungen 
können wir Sie unterstützen und Ihnen wichtige Hinweise geben. Nutzen Sie unser Angebot zu 
einem persönlichen Gespräch und tauschen Sie sich mit uns aus!

Sie finden uns im 
Deutschen HörZentrum Hannover  
Karl-Wiechert-Allee 3 · 1. Etage
Seminarraum 1165 
Wir empfehlen vorherige Terminvereinbarung!

Jeden Mittwoch 

10:00 - 12:00 Uhr und 

13:00 - 14:30 Uhr 

Ihre Ansprechpartner – Betroffene für Betroffene

05.05.2021	 Achim Neumann

12.05.2021 	 Hellmuth Scheems

19.05.2021	 Achim Neumann

26.05.2021	 Susanne Herms

03.03.2021	 Anette Spichala

10.03.2021	 Hellmuth Scheems

17.03.2021 	 Susanne Herms	

24.03.2021	 ---

31.03.2021	 ---

Informationstermine 
März bis Mai 2021

07.04.2021	 Hellmuth Scheems

14.04.2021 	 Roswitha Rother

21.04.2021 	 Ebba Morgner-Thomas

28.04.2021	 Anette Spichala

Jeden Mittwoch 

10:00 - 12:00 Uhr und 

13:00 - 14:30 Uhr 

Susanne Herms
susanne.herms@hcig.de

Telefon 05841/6792
Telefax 05841/974434

Roswitha Rother
roswitha.rother@hcig.de

Telefon 05205/71097

Hellmuth Scheems
Hellmuth.Scheems@hcig.de

Mobil: 0179 4645324

Anette Spichala
anette.spichala@hcig.de

Mobil: bitte nur SMS! 
0173 1655678

Andree Schmitzius
andree.schmitzius@hcig.de

Telefon 05149/987444

Achim Neumann
achim.neumann@hcig.de

Ab sofort Informationsgespräche per Skype. Wählen Sie 
Ihren gewünschten Ansprechpartner aus unserer Infor-
mationsgesprächsgruppe aus, schreiben Sie eine kurze 
Mail an diesen und geben Ihren Terminwunsch für ein 
Gespräch an. Ihr Ansprechpartner wird sich bei Ihnen 
zurückmelden, den Termin bestätigen und Ihnen einen 
Einladungslink für die Skype-Sitzung zusenden. 
Falls Ihr Wunschtermin bereits verhindert (hier 
besser vergeben) ist, wird er Ihnen einen Alternativtermin vorschagen oder Sie wählen einen Ansprechpartner, der zur gewünschten Zeit einen Termin frei hat.

Neuer Service der HCIG e.V.: Informationsgespräche an Ihrem Wunschtermin

https://www.hcig.de/termine/

Ebba Morgner-Thomas
ebba.morgner-thomas@hcig.de

Telefon 02304/72631 
Telefax 02304/9685095



01/2021 | Seite 47

Die Hannoversche Cochlea-Implantat- 
Gesellschaft e.V. (HCIG) wurde im Herbst 
1996 an der HNO-Klinik der Medizi-
nischen Hochschule Hannover (MHH) 
gegründet. Der Verein hat das Ziel, die 
Interessen aller Cochlea-Implantat-Tra-
genden der MHH zu vertreten. Die HCIG 
ist von der Medizinischen Hochschule 
unabhängig, arbeitet jedoch mit ihr eng 
zusammen. Wir verfolgen mit diesem 
Konzept die Absicht, das an der MHH 
vorhandene Fachwissen und die dort 
vorhandenen Kontakte aktiv in unsere 
Vereinsarbeit einzubringen.

Mitgliedschaft
Ordentliches Mitglied kann jeder Tra-
gende eines Cochlea-Implantats wer-
den. Bei Minderjährigen, die ein CI 
oder ein ähnliches System tragen, 
kann deren gesetzliche(-r) Vertreter 
(-in), aber nur eine Person, das Mit-
glied vertreten. Auch Mitarbeiter des 
CI-Teams der MHH können ordentliche 
Mitglieder werden. Alle weiteren Mit-
glieder werden als Fördermitglieder 
geführt. Wir wollen mit dieser Konstruk-
tion gewährleisten, dass auch wirklich 
die Betroffenen das letzte Wort haben. 
Selbstverständlich aber haben aktive 
Mitglieder bei uns immer Gewicht, egal 
ob sie nun ordentliche oder fördernde 
Mitglieder sind.

Service
Wir wollen unseren Mitgliedern allge-
meine Informationen über Cochlea-
Implantate und Fortschritte in diesem 
Bereich bieten. Dafür geben wir die 

Hannoversche Cochlea-Implantat-Gesellschaft e. V. 

Wir über uns

Vereinszeitschrift »Ci-Impulse« heraus 
und unterhalten eine umfassende 
Homepage im Internet unter www.
hcig.de.  Wir veranstalten Seminare und 
Workshops zu vielen Themen rund um 
die Hörschädigung, die für Mitglieder 
vergünstigt angeboten werden.

Erfahrungsaustausch
Vor allem aber verstehen wir uns auch 
als Erfahrungs-Vermittlungsstelle. Viel-
leicht kommt der eine oder andere mit 
den technischen Details der CIs nicht 
zurecht oder es gibt Schwierigkeiten 
mit Krankenkassen, Kostenträgern 
oder Servicefirmen. Andere unserer 
Mitglieder hatten möglicherweise  
die gleichen Probleme und haben diese 
bereits für sich gelöst. An dieser Stel-
le setzt der Erfahrungsaustausch ein. 
Denn es muss nicht jeder das Rad neu 
erfinden. Alle unsere Mitglieder sind 

Wir über uns

Impressum

Unser Spendenkonto: SSK Hannover
IBAN:  DE89 2505 0180 0000 8435 63 und 

BIC-/SWIFT-Code:  SPKHDE2HXXX

aufgerufen, unsere Vereinszeitschrift 
mit ihren einschlägigen Erfahrungen 
mitzugestalten, sei es als Leserbrief 
oder sei es als Beitrag in »Aufsatz-
form«.

Beitragshöhe
Mitglieder zahlen jährlich 38 Euro Bei-
trag. Dieser erfasst die gesamte Breite 
unserer Vereinsangebote sowie den 
Bezug unserer Vereinszeitschrift »Ci-
Impulse« viermal im Jahr. 
Außerdem besteht für HCIG-Mitglieder 
die Möglichkeit des Bezugs der DCIG-
Zeitschrift »Schnecke« im günstigen 
Sammelabonnement. 
Sie sind neugierig geworden? Dann 
gibt´s nur eins: Mitglied werden! An-
meldeformulare finden Sie umseitig. 
Aus Gründen der Datensicherheit bit-
ten wir Sie, Ihre Anmeldung abzutren-
nen und im Couvert zu versenden.

Postanschrift: c/o Deutsches HörZentrum der MHH

Karl-Wiechert-Allee 3 · 30625 Hannover

Vorsitzende: Roswitha Rother

Stellvertretender Vorsitzender: Hellmuth Scheems

Schriftführer: Prof. Dr. Thomas Lenarz

Kassenführer: Roland Völlkopf

Vorstand für Öffentlichkeitsarbeit: Susanne Herms

Vorstand für Sonderaufgaben: Ebba Morgner-Thomas

Geschäftsführer: Ingo Klokemann 

Webmaster: Andreas Beschoner

Herausgeber:	 Hannoversche Cochlea-Implantat-Gesellschaft e. V. 
Kontakt:		  »Ci-Impulse« • c/o DHZ • Karl-Wiechert-Allee 3 • 30625 Hannover 
		  Telefon: 0511/532-6603 • Telefax: 0511/532-6833
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Die Ci-Impulse erscheinen viermal im Jahr und werden den Mitgliedern im Rahmen des Jahresbeitrages kostenlos zugesendet. Der Verkauf einzelner Exemplare ist 
nicht möglich. 
Ihre Bilder und Manuskripte senden Sie bitte per E-Mail an: susanne.herms@hcig.de. Redaktionsschluss für das Heft 02/2021 ist der 05.04.2021. Namentlich 
gekennzeichnete Beiträge geben nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder. Nicht immer wird es uns möglich sein, alle Einsendungen abzudrucken. 
Die Veröffentlichung eingesandter Artikel behält sich die Redaktion daher vor. Für eingesandte Manuskripte oder Bildmaterial übernimmt die Redaktion keine 
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Widerspruch gegen die Veröffentlichung reicht ein entsprechender Vermerk schon bei der Einsendung des Beitrags.



Anmeldeformulare


